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{299}Fraktur oder Antiqua?
In dem Kampfe um eine einheitliche Schriftart, der jetzt geführt wird, ist den Antiqua-Freunden ein gefährlicher Gegner erstanden in der sogenannten E. R. Weiß-Fraktur. Diese neue Schrifttype ist durch die Klassiker-Ausgaben des Tempel-Verlages, Leipzig, die in der E. R. Weiß-Fraktur gedruckt werden, bekannt geworden. Im Gegensatz zu den Schriften, die andere Klassikerausgaben verwenden, besitzt der Tempel-Verlag in der Weiß-Schrift eine ganz moderne Fraktur. In ihrem anheimelnden Typus vereinigt sie eine kräftige Geschlossenheit mit einer überaus leichten Lesbarkeit. Es ist ja auch hoch an der Zeit, daß der Deutsche für seine Schrift ein schärferes Auge bekommt. Es bildet den besonderen Vorzug der Weiß-Type, daß man sich leicht und mühelos in sie einliest und daß man bald dauernd von ihr gefesselt wird. Sie vereinigt in sich alle Vorzüge, die man der Antiqua nachrühmt, ohne auf die guten Eigenschaften der Fraktur zu verzichten. Zwei Urteile bestätigen uns dies:
Ich war sogleich entzückt von den Tempel-Klassikern und bin es noch. Ich verweise den Cotta’schen Jubiläumsgoethe mit seinen Einleitungen, Bemerkungen und Bezifferungen auf das Land und stelle den Tempelgoethe, der weniger Platz beansprucht und viel schöner ist, in der Stadt auf. Ich habe »Dichtung und Wahrheit« und den »Wilhelm Meister« in dieser Ausgabe gelesen und finde, daß sie der glücklichste Ersatz für Erstausgaben ist: so jung, so unberührt, so unvermittelt wirkt alles. Was die Schrift angeht, so habe ich sie ohne weiteres mit Leichtigkeit und Wohlgefallen gelesen. Ein Liebhaber des Buches bin ich, doch kein Bibliophile und verstehe von Lettern-Ästhetik nicht viel. Aber die Weiß’sche Fraktur hat mich doch {300}wieder gelehrt, wie viele Schönheitsmöglichkeiten in der deutschen Schrift beschlossen liegen und daß man in ihre, von manchem befürwortete Verdrängung durch die Antiqua nicht willigen darf. Auch gibt es ja Fälle, wo diese ja schlechthin unmöglich ist. Den »Wilhelm Meister« in Antiqua – nicht wahr, das ginge nicht.
Thomas Mann.
[Nachspann]

Editorische Notiz
Die Essaybände der Großen kommentierten Frankfurter Ausgabe enthalten alle nichtfiktionalen und in der Regel zur Veröffentlichung bestimmten Texte Thomas Manns. Die Textgestalt folgt meistens der Fassung des (deutschen) Erstdrucks; zum genauen Nachweis siehe Impressum. Orthographie und Interpunktion richten sich nach der Vorlage. Wo in seltenen Fällen Eingriffe vom Herausgeber erforderlich waren, ist das im Kommentarband der Buchausgabe vermerkt und begründet; eindeutige Satzfehler wurden stillschweigend behoben.
Die Überschriften sind von den Druckvorlagen übernommen worden. Nicht von Thomas Mann autorisierte, von Redaktionen, Herausgebern, Bibliographen oder vom Bandherausgeber gesetzte Titel oder Titelzusätze stehen in eckigen Klammern. Wurde eine von Thomas Mann autorisierte Überschrift eines anderen Drucks für die titellose Druckvorlage übernommen, so ist sie mit einem * versehen.
Vereinheitlicht wurde auch die typographische Gestalt der Texte. Unterschiede zwischen Fraktur- und Antiqua-Satz sind nicht wiedergegeben, unterschiedliche Formen der Hervorhebung (Fett- oder Kursivdruck, Sperrung, Unterstreichung) werden einheitlich durch Kursivdruck wiedergegeben.

Daten zu Leben und Werk
6. Juni 1875
Paul Thomas Mann wird als zweites Kind von Thomas Johann Heinrich Mann und seiner Frau Julia, geb. da Silva-Bruhns, in Lübeck geboren. Geschwister: Luiz Heinrich (1871), Julia (1877), Carla (1881), Viktor (1890)
 
1889
Eintritt in das ›Katharineum‹
 
1893
Herausgabe der Schülerzeitschrift Der Frühlingssturm
Abgang vom Gymnasium aus der Obersekunda (heutige 11. Klasse); Umzug nach München
 
1894
Volontariat bei der Süddeutschen Feuerversicherungsbank
Gefallen, erste Novelle
 
1894–1895
Gasthörer an der Technischen Hochschule München: Kunstgeschichte, Literaturgeschichte, Nationalökonomie
 
1895–1898
Aufenthalte in Italien mit Heinrich Mann: Rom, Palestrina
 
1897
Arbeitsbeginn an den Buddenbrooks
 
1898
Erster Novellenband: Der kleine Herr Friedmann, bei S. Fischer
 
1898–1899
Redakteur beim Simplicissimus (München)
 
1901
Buddenbrooks. In zwei Bänden, bei S. Fischer
 
1903
Tristan. Novellenband; enthält die Erzählung Tonio Kröger
 
3. Oktober 1904
Verlobung mit Katia Pringsheim, geb. 24. Juli 1883
 
11. Februar 1905
Hochzeit in München
 
9. November 1905
Geburt von Erika Julia Hedwig
 
1906
Fiorenza (Drama in drei Akten)
Bilse und ich
 
18. November 1906
Geburt von Klaus Heinrich Thomas
 
1907
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